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In unserem Wahnbereich besteht die 
Kleingartengruppe „Immergrün“. Von 
den 274 Angehörigen sind etwa 100 Ge­
nossen. Allein schon diese Zusammen­
setzung zu ermitteln, bereitete der Wohn­
bezirksparteiorganisation nicht geringe 
Schwierigkeiten. Aufmerksam auf die 
Notwendigkeit der politischen Arbeit mit 
diesen Genossen wurden wir besonders 
dadurch, daß in dieser Kleingartengruppe 
Genossen auf Grund des Auftretens eines 
ausgeschlossenen ehemaligen Parteimit­
gliedes begannen, gegen die Beschlüsse 
der WPO zu diskutieren. Ihre falsche, 
nicht den Parteibeschlüssen der WPO 
entsprechende Haltung vertraten sie auch 
offen in den Mitgliederversammlungen 
der Kleingartengruppe. Ja, es kam sogar 
zu Äußerungen gegen die Politik der Par­
tei und der Regierung der Deutschen 
Demokratischen Republik.

Die Genossen dieser Kleingartengruppe 
traten nicht einheitlich auf und kämpften 
nicht entschlossen gegen die Provokatio­
nen dieses aus der Partei ausgeschlos­
senen ehemaligen Gastwirts Hohmuth. 
Diese ganze Lage erschwerte die politi­
sche Massenarbeit der WPO ungemein. 
Eine Tatsache ist auch, daß sich in dieser 
Kleingartengruppe eine ganze Reihe Ge­
nossen unter dem Vorwand ihrer Garten­
arbeit von der aktiven Parteiarbeit zu­
rückzieht. Auch das erschwert die Arbeit 
der WPO.

Wir beschlossen deshalb, innerhalb der 
Kleingartengruppe eine Parteigruppe zu 
schaffen. Die Leitung der WPO rief alle 
Genossen, die Mitglied der Kleingarten­
gruppe sind, zu einer Aussprache zusam­
men und legte ihnen auf der Grundlage 
der Beschlüsse des V. Parteitages die 
Lage und die Notwendigkeit der politi­
schen Massenarbeit dar. In dieser Zu­
sammenkunft konstituierte sich die Par­
teigruppe. Es wurde eine breite Kritik 
an dem unparteimäßigen Verhalten einer 
Reihe von Genossen der Kleingarten­
gruppe sowie an dem Vorstand geübt. 
Der Vorstand hat zum Beispiel nicht 
immer dafür gesorgt, daß zu den Feier­
tagen der Arbeiterklasse und an Staats­
feiertagen eine wirksame Sichtagitation

innerhalb der Kleingartengruppe durch­
geführt wurde. Die Genossen, die in die­
ser Versammlung anwesend waren, be­
grüßten die Initiative zur Bildung einer 
Parteigruppe, weil die Parteigruppe hel­
fen wird, die richtige politische Linie in 
der gesamten Kleingartengruppe durch­
zusetzen;

Vor allem bildeten auch solche Fragen 
wie die Überwindung der kleinbürger­
lichen Auffassung „Mein Garten, meine 
Welt“ eine wichtige Rolle in der Ausein­
andersetzung. Die WPO setzt sich zum 
Ziel, mit Hilfe der Parteigruppe die po­
litisch-ideologische Erziehung auf der 
Grundlage der Parteibeschlüsse darauf zu 
richten, die kleinbürgerlichen und oppor­
tunistischen Auffassungen bei einer 
Reihe Genossen zu beseitigen.

Die WPO nimmt die Worte des Genos­
sen Walter Ulbricht auf dem V. Partei­
tag über die Bildung von Kulturzentren 
in den Wohngebieten zum Anlaß, um mit 
Hilfe der Parteigruppe in der Kleingar­
tengruppe „Immergrün“ die Gaststätte zu 
einem wirklich kulturellen Zentrum zu 
gestalten. Dabei werden wir eng mit dem 
Wirkungsbereichsausschuß der Nationa­
len Front Zusammenarbeiten. Wir setzen 
uns das Ziel, die sozialistische Kultur mit 
Hilfe dieses Kulturzentrums unter den 
Einwohnern des Bereiches unserer WPO 
zu verbreiten.

Gleichzeitig mit der Bildung der Par­
teigruppe der Kleingartengruppe „Im­
mergrün“ wurde auch in den anderen 
Kleingartengruppen des Wohngebietes 
mit der Vorbereitung zur Bildung sol­
cher Parteigruppen begonnen, damit sich 
auch dort politisch-ideologisch und kul­
turell das neue sozialistische Leben ent­
falten kann.

Unsere WPO erreichte diese guten An­
fänge tin der politischen Massenarbeit 
nicht zuletzt auch dadurch, weil sie von 
der Stadtbezirksleitung Südwest Leipzig 
die notwendige Unterstützung erhielt.

C h a r l o t t e  N a u m a n n  
Sekretär der WPO 39 in Leipzig
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